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f der Welt zu finden/

mit Recht erſprießlich

wili mit Fleiß verbin

den?
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Des Vauers eyfffriges Bemuhen
So keiner harten Rrbeit ichont
Wird in der Erndte Seit belohnt

And pfleget Euſt nach ſich zu zuhen/
Denn der angewandte Fleiß

FWFaan nicht ohne Nutzen bleiben
Kutzbarkeit und ſaurer Gchweiß

Will ſich ſtets zuſammen ſchreiben.

3.

Vertraut ein Bergmann ſich der Srde
Und geht in Schooß der Finſternis
Wo denget er bey ſich gewiß

Daß er Vergnugen haben werde
Wenn



Wenn das Ertz fein Mülber halt
Khnd ein guter Anbruch lachet

Der ihm in die Augen fallt
Und zur Beute Hoffnung machet.

4.
Dem Handelsmann erweckt kein Grauen

Der aufgeſchwollnen Wellen Heer
Er will dem trudelreichen Meer

Wich ohn Bedencken anvertrauen
Sintemal er den Proſit

So er einſt davon genieſſet
Albereit von weiten ſieht

Zer ihm auch die Daſt derſuſſtt.

Was wagte der Soldat ſein Leben
Und wurde ſchwartz durch Wrand und Staub
Wenn ihm mit grunen LorbeerLaub

Nicht wurde Stirn und Haupt umgeben?
Wenn nicht nach vollbrachtem Streit

Er den Sieg genieſſen konnte
Und vor ſeine Muhſamkeit

WMan ihm Luſt und Nutzvergdnute?

So wurde keiner nicht ſtudiren
Und vielmal nicht zu Bette gehn

Beyn Buchern gantz entkrafftet ſtehn

Und Blaſſe im Geſichte fuhren
Wenn des Nleines ſuſſer LohnAau

Jhm nicht fort vor Rugen ſchwebte

Und was er vor Rutz davon
gtetig im Gedachtnis ſebte.

Und



1277 2 6End dieſes ints wus ii verlanget/
E—

Kochwertheſte dies iſt ·die ßrucht
So Sie mit groſſem Nleiß geſucht

*4

Und itzt auf Fhren Hauptern pranget
Dieſes iſt das feinſte Gold

Semnie ehffrigſt nachgegraben;
J as“

Dieſes iſt der Rutz und Goldnn.
Den Gie vor die Muhe haben.

g.

Drum will SOPHJA Gie bekruntzen
Mit einem ſtrahlenden Gapphier/

Damit des Fleiſſes Lohn und Zier
Vor jederman mog herrlich glantzen

Sie ertzt Jhn den Lorbeer auf
Und ero ſuet ihre Schatze

Daß hinfort an Thren Lauff
55

Eiich rin jeglicher ergoje.

9
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Wir ſind ob ſolchem ihren Vlucke
Night ohne Abrſach hochſt-erfreut;

Und wunſchen daß zuäller Feit
Seſſelben Fzreuden volle Blicke

Shnen ivolln zu Vienſten ſtehn;
Jlieſer Zag der bringe Seegen

Jer da nicht kan untergehn

Weilſich Soñ und ondbewegen.
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